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gtommt Ländern beim Fracking nur leicht entgegen

Mehr Gebiete sollen ausgeschlossen werden. Doch die umstrittene 3000-Meter-Grenze soII bleiben
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Berlin. Die Bundesregierung geht Druck in tiefe Gesteinsschichten
einen schritt auf die Kritiker des verpresst, um Erdgas freizusetzen.
Erdgas-Frackings zu. Am Mittwoch MiidemtrompromisswilldieRegie-
empfahl das Kabinett dem Bundes- rung den Weg ebnen, damit ihr öe-
tag, dasGesetzebtraszuverschärfen. setz Mitte funi im Bundestag verab-
Die Gebiete, in denen zum Schutz schiedetu'ird.DortmachenäieGeg-
des Thinkwassers nicht gefrackt wer- ner mobil. Auch der Bundesrat plä.
den darf,sollen ausgedehntwerden. diertfürhöhere Hürden.

Beim Fracking werden Wasser, ImbisherigenEntwudwarennur
sandundchemikaliönunterhohem Gebiete ausgeschlossen, aus denen

das gesamte Oberflächenwasser bei
spielsweise in eine fünkwassertal-
sperre fließt. Nun wird das Wort ,,ge-
samte" gestrichen. Heißt: Fracking
kann auch dort nicht mehr stattfin-
den, wo nur ein Teil des Regenwas-
sers mit der fünkwasserversorgung
in Berührung kommt. Das wären zu-
sätzliche Grenzen für Förderfirmen
wie Exxon und Wintershall.

An anderen Stellen bleibt das Ka-
binett dagegen hart. So hält es an der
50O0-Meter-Grenze fest, bis zu der
harte Auflagen nur gelten. Tiefer darf
weitergefrackt werden - wie in Nie-
dersachsen seit fahrzehnten prakti-
ziert. Der Bundesrat wollte diese
Grenze kippen. NRW-Urnweltminis-
ter fohannes Remmel (Grüne)
sprichtvoneinem,,Affuont". hk


